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Vorwort

 

 

In diesem Kurs sind Sie richtig, wenn sie den Drang zu schreiben in sich fühlen, jedoch nicht wissen, in welche Richtung Sie dieser Drang steuert beziehungsweise wie Sie ihn umsetzen sol-len.

 

Haben Sie seit geraumer Zeit ein Schreibprojekt im Hinterkopf und wissen nur noch nicht, wie Sie es am besten angehen sollen, bekommen Sie hier einen guten Überblick über die unter-schiedlichen Genres der Literatur sowie einen Einblick in die Techniken und Kniffe des kreativen Schreibens, die Ihnen eine Anleitung dazu geben.

 

Wenn Sie noch nicht wissen, welche Art des Schreibens die für Sie passende ist, gibt es nur eine Möglichkeit, dies herauszufinden, nämlich ausprobieren. Für diesen Zweck gibt Ihnen der vor-liegende Kurs Beispiele für kreative Kurztexte, die Ihnen als Vorlagen dienen sollen. Wenn Sie einige Texte nach Muster der angeführten Beispiele verfasst haben, werden Sie schnell heraus-finden, welche Art des Schreibens Ihnen liegt und welche nicht.

 

Wie oben bereits angeführt, bietet dieser Kurs nur einen Überblick, also eine grundsätzliche Orientierungshilfe. Für die konkreten Schritte der Umsetzung Ihres Schreibprojekts bietet die Kärntner Schreibschule spezialisierte Theorieeinheiten an. Die gesamte Auswahl samt detail-lierten Informationen finden Sie auf www.schreibschule.at.


Die erzählende Literatur

 

 

Die Literatur als schriftliche Äußerung menschlicher Kreativität wird in drei literarische Grundgattungen eingeteilt, nämlich Epik, Lyrik und Dramatik.

 

 

Epik

 

Epik ist die Sammelbezeichnung für jede Art erzählender Dichtung. In ihr werden Geschehnisse vergegenwärtigt, die als bereits vergangen angenommen werden. Erzählzeit ist zumeist das epische Präteritum oder das historische Präsens. Der Erzähler tritt als Vermittler zwischen dem geschilderten Ereignis und dem Leser auf. Erzählhaltung und Erzählsituation sind dabei unterschiedlich, je nachdem, in welchem Verhältnis der Erzähler zu dem Stoff steht, den er vermittelt.

Ein epischer Erzähler ist nicht durch Grenzen von Raum und Zeit eingeengt; er kann zeitdehnend, zeitraffend oder zeitdeckend erzählen, von einem Schauplatz zum nächsten springen, sich Rückblenden bedienen oder durch Vorausdeutung künftige Ereignisse vorwegnehmen oder ankündigen.

Ausgehend vom Textumfang kann die Epik in Groß- und Klein- bzw. Kurzepik unterteilt werden.

 

Die Großepik ist gekennzeichnet durch Ausführlichkeit im Detail, die sogenannte epische Breite. Formen:

→ Epos

→ Saga

→ Roman

 

Die Klein- bzw. Kurzepik kommt mit einem geringeren Textumfang aus. Sie behandelt zumeist einen speziellen Umstand. Formen:

→ Novelle

→ Kurzgeschichte

→ Fabel

→ Anekdote

→ Idylle

 

 

Lyrik

 

In ihrer heutigen Deutungsweise bezeichnet Lyrik Texte in gebundener Sprache. Grundsätzlich, denn die moderne Lyrik unterwirft sich den Gesetzen der Metrik oft nur zum Teil oder gar nicht. Eine einheitliche Begriffsbestimmung gibt es nicht, die Lyrik tritt in zu vielen verschieden ausgeprägten Erscheinungsformen auf. In Bezug auf die äußere Form lassen sich Reim, Rhythmus, Vers und Metrum als einigermaßen konstante Elemente der Lyrik definieren. Inhaltlich kann man ihr ganz allgemein Konzentration, Vereinfachung komplexer Verhältnisse, Sinnverdichtung und Bedeutungsintensität zugestehen.

 

Formen der Lyrik:

→ Gedicht

→ Ballade

→ Versepos

 

 

Dramatik

 

„Die Dramatik“ oder „das Drama“ umfasst all jene Texte, die szenisch vor einem Publikum aufgeführt werden; folglich fallen auch Filmdrehbücher in diese Kategorie.

Die treibende Kraft eines Dramas ist der dramatische Konflikt, mit dem die Handlung beginnt und mit deren Auflösung sie endet. Inneres Strukturmerkmal ist die Abstraktion; die Handlung konzentriert sich meist stark auf innere Zustände und Leidenschaften der handelnden Figuren.

 

Das klassische Drama gliedert sich in fünf Strukturelemente, die in der Regel in je einem Akt umgesetzt werden:


	Exposition. Vorstellung der Hauptfiguren und der Ausgangssituation, aus der der dramatische Konflikt entspringt.



	Steigende Handlung. Der Konflikt beginnt zu wirken und sich zu verschärfen, die Emotionen steigen an.



	Höhepunkt und Peripetie. Wende vom Guten zum Schlechten, die handelnden Figuren geraten in Handlungsnot.



	Fallende Handlung. Die handelnden Figuren versuchen, der übermächtig erscheinenden Konfliktfolgen Herr zu werden.



	Katastrophe. Der dramatische Konflikt löst sich im tragischen Scheitern oder in der Wendung zum Guten hin.





 

Ursprünglich waren die drei mittleren Strukturelemente unter dem Sammelbegriff „Entwicklung“ zusammengefasst, weshalb viele Dramen aus drei Akten bestehen.

 

Das Drama ist eine Welt für sich und im Rahmen dieses Kurses nicht erschöpfend abhandelbar. Exemplarisch seien hier zwei Kurzformen des Dramas angeführt:

→ Sketch

→ Dramolett


Techniken des kreativen Schreibens

 

 

Epische Texte verfassen

 

Schreibtechnik

 

Unabhängig von der Länge und vom strukturellen Aufbau fußt jeder epische Text auf Grundsätzen, deren Sie sich als Autor bedienen können, um Ihre Inhalte mit der passenden Wirkung zu vermitteln.

 

Grundsätze des Geschichtenerzählens

 

Hierzu gehören die Erzählsituation (auktoriale, personale und Ich-Erzählsituation), die Konfliktsituationen (Mensch gegen Schicksal, Mensch gegen Mensch, Mensch gegen sich selbst), die Triebkräfte der Handlung (Motive, Ursache und Wirkung, Widerstände, Zufälle), das Spannungsmanagement (Informationen und Emotionen, Schlittenfahrt-Technik, zunehmende Handlungsintensität) sowie das Detail als dramaturgisches Werkzeug.

 

Sprachliche Kniffe

 

Naturgemäß bietet Ihnen die sprachliche Ebene ein riesiges Betätigungsfeld, um die Wirkung Ihres Textes zu beeinflussen. Dazu sollten Sie sich der Eigenschaften bewusst sein, die die einzelnen Wortarten (Haupt-, Zeit-, Eigenschafts- und Umstandswörter sowie Verhältnis-, Binde- und Ausrufewörter) besitzen, aber auch der Eigenheiten der grammatikalischen Zeitformen (Gegenwart, Mitvergangenheit, Vergangenheit, Zukunft und Vorzukunft).

Auch rhetorische Figuren kommen immer wieder zum Einsatz, wobei hier zwischen bildhaften, Satz- und Wort-, Klang- und sonstigen Stilfiguren unterschieden wird.

 

Technische Kniffe

 

Schreibtechnisch beeinflussen Sie Ihren Text, indem Sie die Art wählen, in der Sie ihn erzählen wollen. Dazu stehen Ihnen unterschiedliche Ebenen der Informationsübermittlung (Zeigen, Erzählen, Sprechen) sowie Details, Rückblenden, Übergänge, Anspielungen und Dialoge zur Verfügung. Auch mit dem Grad der Klarheit und der Kürze der einzelnen Textelemente können Sie dessen Wirkung beeinflussen.

 

In 10 Schritten zum eigenen Roman

 

Die derzeit modernste epische Großform ist der Roman. Wer einen Roman schreiben will, braucht alle Techniken, die der Epik zur Verfügung stehen, also auch jene, die zum Verfassen kürzerer epischer Texte gebraucht werden.

 

Wenn Sie noch nie einen Roman geschrieben haben, finden Sie in den folgenden zehn Schritten eine funktionierende Anleitung dafür:


	Themenwahl



	Figuren entwerfen



	Konzeption der Haupthandlung 



	Konzeption der Nebenhandlungen 



	Definition der Höhepunkte



	Feinplanung der Gesamthandlung



	Gliederung der Gesamthandlung



	Detailplanung



	Schreiben



	Überarbeiten





 

Dieses Schema lässt sich nur selten 1:1 umsetzen, zumal jeder Autor einen ganz individuellen Zugang zu seinem Schreibprojekt hat und auch das schriftstellerische Können variiert. Die hier angeführten Punkte bringen allerdings jeden an sein Ziel.

 

1. Themenwahl

 

Wenn Sie sich noch nicht über das Thema im Klaren sind, über das Sie schreiben möchten, müssen Sie zunächst eine Auswahl zusammenstellen, aus der Sie das passende aussieben können. Dies gelingt durch Beobachtung, Beispielnahme und den eigenen Erfahrungsschatz. 

Haben Sie eine Themenauswahl getroffen, müssen Sie sich einige Dinge bewusst machen. Zum Beispiel sollten Sie nur über Dinge schreiben, bei denen Sie sich fachlich auskennen und die Sie persönlich interessieren. Dann müssen Sie entscheiden, in welcher Form Sie das Thema umsetzen wollen. Es ist immerhin ein Unterschied, ob der menschliche Kampf gegen den Weltuntergang vor dem Hintergrund eines Kriminalfalles erzählt wird oder vor jenem einer Liebesgeschichte.

Ist das geschehen, können Sie einen roten Faden spinnen, also einen groben Handlungsbogen, der von der Ausgangssituation über die wesentlichen Spannungshöhen bis hin zum Schluss führt.

 

2. Figuren entwerfen

 

Im nächsten Schritt entwerfen Sie die handelnden Figuren. Besonderes Augenmerk bekommen die Hauptfiguren, denn sie sind es, die die Handlung vorantreiben. Bei der Konzeption einer Hauptfigur legen Sie ein Psychogramm an, in dem Sie die wesentlichen Parameter der jeweiligen 
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